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MEDIENMITTEILUNG 	 Dottikon, 28. Mai 2024

Ad hoc-Mitteilung gemäss Art. 53 KR der SIX Swiss Exchange

DOTTIKON ES – Vorleistungen für nächste Wachstumsphase drücken auf Margen

Dottikon, Schweiz, 28. Mai 2024 – Die als strategischer Entwicklungs- und Produktionspartner 
positionierte und auf die Exklusiv-Synthese von Pharmawirkstoffen und Feinchemikalien mit 
Sicherheitskritischen Reaktionen spezialisierte DOTTIKON ES-Gruppe hat per 31. März 2024 das 
Geschäftsjahr 2023/24 abgeschlossen.

	� Nettoumsatz CHF 326.3 Mio, +2.1 Prozent zum Vorjahr (VJ) 
	� EBITDA CHF 110.5 Mio, –5.2 Prozent

	� EBITDA-Marge 33.9 Prozent (VJ: 36.5 Prozent)
	� EBIT CHF 89.8 Mio, –6.4 Prozent

	� EBIT-Marge 27.5 Prozent (VJ: 30.0 Prozent)
	� Reingewinn CHF 80.6 Mio, –8.1 Prozent

	� Reingewinn-Marge 24.7 Prozent (VJ: 27.5 Prozent)
	� Cashflow aus Betriebstätigkeit CHF 102.7 Mio (VJ: CHF 89.5 Mio)
	� Mittelabfluss aus Investitionen CHF 160.1 Mio (VJ: CHF 136.4 Mio)
	� Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung am 5. Juli 2024

	� Keine Dividende zu entrichten zwecks Reinvestition Reingewinn im Unternehmen
	� Wiederwahl von Dr. Markus Blocher als Präsident des Verwaltungsrates und  

	 Vorsitzenden des Vergütungsausschusses
	� Neuwahl von Dr. Pierre-Alain Ruffieux als Vizepräsident des Verwaltungsrates und  

	 Vizevorsitzenden des Vergütungsausschusses
	� Wiederwahl von Dr. Bernhard Urwyler als Mitglied des Verwaltungsrates und des  

	 Vergütungsausschusses
	� Wiederwahl der KPMG AG, Zug, als Revisionsstelle

Rückblick
Das Geschäftsjahr 2023/24 weist ein durch die vorhandenen Produktionskapazitäten begrenztes 
Umsatzwachstum aus. Die tieferen Margen sind die Folge von laufenden Vorleistungen in den 
Auf- und Ausbau von Produktionspersonal für die Inbetriebnahme und den Betrieb der neuen 
Produktionsanlagen, um das Umsatzwachstum mit dem laufenden Geschäftsjahr 2024/25 wieder 
fortzusetzen.
Der Nettoumsatz stieg im Berichtsjahr 2023/24 gegenüber dem Vorjahr um 2.1 Prozent auf CHF 
326.3 Mio und war bezüglich Produkten und Kunden breit abgestützt. Der Bestand an Halb- und 
Fertigfabrikaten nahm um CHF 5.3 Mio ab. Der übrige betriebliche Ertrag reduzierte sich zum 
Vorjahr um CHF 0.6 Mio auf CHF 8.7 Mio. Der Materialaufwand war infolge des materialinten-
siveren Produktemixes im Vergleich zum Vorjahr mit CHF 103.8 Mio um 1.2 Prozent höher und 
betrug 32.3 Prozent der Produktionsleistung – Nettoumsatz plus Bestandesänderungen von 
Halb- und Fertigfabrikaten (Vorjahr: 31.0 Prozent). Der Personalaufwand erhöhte sich im Ge-
schäftsjahr 2023/24 um CHF 5.7 Mio beziehungsweise 7.0 Prozent auf CHF 87.7 Mio. Der durch-
schnittliche Personalbestand nahm um 4.3 Prozent auf 726 Vollzeitstellen zu, die verbleibende 
Zunahme des Personalaufwandes ist auf Lohnerhöhungen zurückzuführen. Zusammen mit dem 
zum Vorjahr um CHF 11.1 Mio tieferen übrigen betrieblichen Aufwand von CHF 27.7 Mio (Vorjahr: 
laufende Kosten und Bildung von Rückstellungen für belastete Erde) resultierte im Vergleich zum 
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Vorjahr ein um 5.2 Prozent tieferer EBITDA von CHF 110.5 Mio mit einer EBITDA-Marge von 33.9 
Prozent (Vorjahr: 36.5 Prozent). Die Abschreibungen und Amortisationen entsprachen beinahe 
dem Vorjahreswert. Es resultierte ein EBIT von CHF 89.8 Mio, 6.4 Prozent unter dem Vorjahr, mit 
einer EBIT-Marge von 27.5 Prozent (Vorjahr: 30.0 Prozent). Mit CHF 2.7 Mio lag das Finanzergebnis 
CHF 4.7 Mio über dem Vorjahr, hauptsächlich aufgrund höherer Bewertung der Arbeitgeber-
beitragsreserven infolge positiver Anlagerendite in den Vorsorgeeinrichtungen und höherer Zinsen 
für Festgeldanlagen. Nach dem Ergebnis von assoziierten Gesellschaften und höheren Ertrags-
steuern infolge des Sondereffektertrages im Vorjahr, durch eine einmalige Neubewertung der 
latenten Steuerverpflichtungen infolge eines tieferen Ertragssteuersatzes, resultierte ein Rein-
gewinn von CHF 80.6 Mio (Vorjahr: CHF 87.7 Mio), 8.1 Prozent unter dem Vorjahr, mit einer 
Reingewinn-Marge von 24.7 Prozent (Vorjahr: 27.5 Prozent).
Der Cashflow aus Betriebstätigkeit erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um rund CHF 13 Mio 
auf CHF 102.7 Mio, hauptsächlich durch einen weniger starken Aufbau von Vorräten. Der Mittel-
abfluss aus der hohen Investitionstätigkeit betrug im Berichtsjahr 2023/24 CHF 160.1 Mio, 17.4 
Prozent mehr als im Vorjahr. Es wurden planmässig weitere CHF 40 Mio aus den kommittierten 
Darlehen abgerufen. Die langfristigen verzinslichen Finanzverbindlichkeiten umfassten somit am 
Ende des Geschäftsjahres CHF 100 Mio. Die Eigenkapitalquote lag bei 74.3 Prozent. Der Be-
stand an flüssigen Mitteln und kurzfristigen Finanzanlagen betrug am Ende des Berichtsjahres 
2023/24 CHF 200.6 Mio.

Geopolitische Lagebeurteilung
Im Kontext des geopolitischen Machtkampfs zwischen den USA und China um die Weltvorherr-
schaft entsteht eine Weltordnung entlang zweier Blöcke, zunehmend geprägt durch eine fort-
schreitende partielle Aufteilung der Weltwirtschaft. Auf der einen Seite ein Westblock, dominiert 
durch die USA und Europa mit ihren Partnerstaaten politisch westlicher Prägung. Dieser Block 
distanziert sich politisch und wirtschaftlich von Russland und zunehmend auch von China. Auf 
der anderen Seite ein neu formierter Ostblock, eine Allianz um China mit Russland, Nordkorea 
und Iran sowie weiteren wirtschaftlich opportunistisch und antiwestlich, antiamerikanisch oder 
antiisraelisch motivierten Partnerstaaten oder Gruppierungen. Der Westblock versucht sich im 
Erhalt der ausgeuferten sozialen Wohlfahrt durch globale wirtschaftliche und moralische Vor-
machtstellung. Die Mitglieder des Ostblocks hingegen legen den Fokus auf gegenseitigen mili-
tärischen Waffen-, Technologie-, Energie- oder anderweitigen Güteraustausch. Das gemeinsame 
Ziel ist die Zerstörung der amerikanischen Hegemonialmacht oder zumindest die Bindung von 
deren Kräften ausserhalb des jeweils eigenen Interessenraums. Dies mit der einzigen Absicht 
jedes Mitglieds dieses Ostblocks, für sich selbst jeweils eine vorteilhaftere Ausgangslage zu 
schaffen, um die eigenen regionalen oder gar globalen Partikularinteressen besser um- und 
durchzusetzen, ohne eine Einmischung von fremden Ordnungshütern befürchten zu müssen.
Daraus ergeben sich für die weitere Entwicklung der Geopolitik die folgenden drei strategisch 
relevanten Hauptkonfliktzonen: Erstens, die europäische Ostfront mit Polen, den baltischen 
Staaten und dem Ostseeraum mit Finnland, Schweden und Norwegen sowie der heute bereits 
mit Russland im Krieg stehenden Ukraine. Zweitens, der asiatisch-pazifische Raum mit den 
rüstungsstarken, sich gegenüberstehenden Opponenten Nord- und Südkorea, Japan und dem 
Südchinesischen Meer mit dem militärisch aufrüstenden, dominant auftretenden China und den 
dadurch bedrohten Ländern Taiwan und Philippinen. Und drittens, der Nahe Osten mit dem 
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durch die Hamas mit den Palästinensern im Krieg stehenden Israel sowie den um die regionale 
Vormachtstellung ringenden Ländern Saudi-Arabien und Iran mit den von ihnen unterstützten 
Milizen und Rebellengruppen sowie der Türkei.
Die Prioritätensetzung der Hauptexponenten des neu formierten Ostblocks, Russland und China, 
ist klar. Für Russland ist dies die Expansion entlang der europäischen Ostfront nach Westen. Die 
natürlichen Gegenparteien sind die Ukraine und die europäischen NATO-Staaten. Die USA ver-
schieben ihre bisherige, über Jahrzehnte beibehaltene strategische Schwergewichtsbildung von 
der europäischen Ostfront und dem Nahen Osten hin zum asiatisch-pazifischen Raum. Für China 
hat der asiatisch-pazifische Raum Priorität. Nord- und Südkorea sind wichtige Waffenlieferanten 
des Ost- respektive Westblocks geworden. Nordkorea und Iran beliefern Russland im grossen 
Stil mit Waffen und Munition im Gegenzug für russische Öllieferungen oder Waffentechnologie. 
Die Ukraine wird über Wiederaufstockungsverfahren in Rotation mit Waffen und Munition durch 
die beschränkten Lagerbestände der USA und Europas indirekt aus Südkorea versorgt. Dies 
macht eine mögliche militärische Eskalation zwischen Nord- und Südkorea zur Schwächung des 
Westblocks, aber auch Russlands, für China interessant. China ist zusätzlich an einer Bindung 
der USA über die NATO in Europa interessiert, damit es im asiatisch-pazifischen Raum freiere 
Hand zur Forcierung seiner Interessen hat. Zudem hat der Rückgang der strategischen Inte-
ressen der USA und Europas am rohstoffreichen Nahen Osten, Afrika und zum Teil Südamerika 
dort Unruhen und Putsche wieder aufflammen lassen. Iran nutzt dies im Nahen Osten, um seine 
Einflusssphären auszudehnen, und steht mit Israel indirekt und neuerdings auch direkt im Krieg. 
China und Russland nutzen die Situation in Afrika und Südamerika zum dortigen Ausbau ihrer 
Einflusssphären und im Falle von China zusätzlich zur Sicherung des Zugangs zu wichtigen Roh-
stoffen. Russland fördert Flüchtlingsströme aus Afrika zur Destabilisierung von Europa. In dieser 
angespannten, die Bevölkerung verunsichernden Weltlage finden in diesem Jahr für die Hälfte 
der Weltbevölkerung, in Ländern mit kumuliert 60 Prozent der Weltwirtschaftsleistung, Wahlen 
statt. Eine der wichtigsten Wahlen von hoher geopolitischer Bedeutung und Unklarheit in Bezug 
auf Ausgang und Konsequenz ist die Präsidentschaftswahl in den USA.

Risiken in Wertschöpfungsketten und strukturell steigende Kosten
Auf das Ende des Kalten Krieges vor 35 Jahren folgte eine mehrere Jahrzehnte andauernde, 
fast konfliktfreie, globale und sich rasch ausbreitende und vernetzende wirtschaftliche Phase 
der Prosperität. Viele Unternehmen nutzten diese für den raschen Wertzuwachs mittels globaler 
Skalenökonomie, durch Spezialisierung und Konsolidierung von Wertschöpfungsketten und 
-segmenten sowie der weltweiten Auslagerung und Konzentration von Fertigungsschritten auf 
wenige Lieferanten in Ländern mit tiefen Kosten. Die Forschung und Entwicklung für langfristig 
nachhaltige Innovation, die eigene Produktion sowie die strategische Versorgungssicherheit 
wurden zugunsten des kurzfristigen Gewinnstrebens oft sträflich vernachlässigt. Staaten liessen 
sich von der verlockenden Ideologie einer für immer konfliktfreien Welt mit ewigem Wohlstands-
zuwachs durch ausufernde Staatsverschuldung verführen. Die Zinslasten für diese Staatsschulden 
steigen durch die gestiegenen Zinsen mit jeder Refinanzierungsrunde und Neuverschuldung. Die 
gewählten Politiker an der Macht fördern weiterhin die soziale Wohlfahrt und begünstigen die 
partikulären Interessen einer grossen Anzahl von breit diversifizierten Interessengruppen. Darin 
verlor sich die Gesellschaft respektive die von ihr gewählte Führung, statt den Schwerpunkt ihrer 
Tätigkeit auf die strategische Ausrichtung zur Erfüllung der staatlichen Kernaufgaben und die 
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Sicherung des nachhaltigen Gemeinwohls zu legen. Durch bewusst grobfahrlässige Vernachläs-
sigung der Militärausgaben gingen Wehrhaftigkeit und Wehrfähigkeit verloren. Der Westblock ist 
nicht in der Lage, die Ukraine mit ausreichend Waffen und Munition zu unterstützen, ohne die 
eigenen bereits vor dem Kriegsausbruch zu knapp dotierten strategischen Reserven weiter zu 
reduzieren. Die Rüstungsindustrie im Westen ist weder für Kriegswirtschaft vorbereitet noch da-
rauf ausgelegt, und deren notwendige Zulieferer wie die Schwerindustrie sind zum Teil gar nicht 
mehr vorhanden. Die moralisierte Umwelt- und Energiepolitik hat sie vertrieben. Durch die soziale 
Wohlfahrt verklärt, hat die zunehmend egoistische Bevölkerung den Ernst der Lage noch nicht 
begriffen und zeigt bis jetzt wenig Bereitschaft, sich zugunsten des Gemeinschaftswohls per-
sönlich einzuschränken, hart und länger zu arbeiten sowie sich für die langfristige Sicherung der 
Unabhängigkeit, der Freiheit und des Wohlstandes einzusetzen. Ein Grossteil der Politiker scheut 
sich, die unbequeme Führungsrolle einzunehmen, sich der Realität zu stellen und den Wandel 
einzuläuten. Die Haupttreiber der heutigen Schulden sind Sozialausgaben, staatliche Subventi-
onen und Transfers, deren massive Kürzung politisch und gesellschaftlich deutlich schwieriger 
durchzusetzen ist und daher zwangsläufig zu höheren Steuern und einer Reduktion der sozialen 
Sicherheit führen wird.
In der Zwischenzeit ist die Inflation, nach dem Preisschock aufgrund gestörter Lieferketten, zwar 
wieder zurückgegangen, verharrt aber sowohl in den USA als auch in Europa hartnäckig über 
dem gesetzten Notenbankenziel von 2 Prozent und ist Ende des ersten Quartals 2024 entgegen 
der breiten Erwartung in den USA wieder angestiegen. Mittelfristig werden die strukturellen 
Kosten weiter ansteigen, als Folge der politisch forcierten Energiewende in Kombination mit 
dem Ukrainekrieg sowie überbordender Bürokratie und Überregulierung, Netto-Null-Vorgaben 
für Treibhausgasemissionen und Ausschaltung der selbstregulierenden Kräfte der Märkte. Die 
geschätzten Kosten zum Einfangen und Einlagern von CO2 bis im Jahr 2050 wurden kürzlich 
von ursprünglich rund CHF 100 auf neu CHF 200 bis CHF 800 pro Tonne angehoben. Der 
heutige Preis für CO2-Emmissionsrechte liegt bei rund CHF 50 bis CHF 70 pro Tonne. Die für 
die Erreichung von Netto-Null benötigten Einfang- und Einlagerkapazitäten für CO2 sind heute 
gar nicht vorhanden und zeichnen sich für die kommenden Jahre auch nicht ab. Der Entscheid 
des Vorstandes der Science Based Target Initiative (SBTi) zur Zulassung von umstrittenen CO2-
Zertifikat-Anrechnungen als Scope-3-Einsparungen belegt dies. Zusammen mit den strategisch 
von den USA vorangetriebenen und mittlerweile auch in der EU zunehmenden Anstrengungen 
zur Entflechtung und Reduktion des geopolitischen Risikos, insbesondere der hohen wirt-
schaftlichen Abhängigkeit von China, werden sich die strukturellen Kosten weiter erhöhen, und 
die Inflation wird vermehrt zur Teuerung.
Der hohe globale Spezialisierungs-, Konzentrations- und Organisationsgrad der Wertschöpfungs-
ketten und ihrer Segmente birgt bei militärischer und wirtschaftlicher Eskalation zwischen den 
geopolitischen Machtpolen ein immenses wirtschaftliches, technologisches und kulturelles 
Verlustpotenzial. Diese Gefahr weckt das Bedürfnis nach einer Reduktion der geopolitischen 
Abhängigkeit und entsprechender Neuausrichtung der Interessenbindungen. Daher wird eine 
materielle wirtschaftliche Entflechtung von rivalisierenden Parteien angestrebt und entsprechend 
vorangetrieben. Die Umsetzung ist vor allem für global aufgestellte Grossunternehmen ein an-
spruchsvoller, langwieriger und aufwendiger Weg. Beständigkeit, Vertrauenswürdigkeit und 
Zuverlässigkeit sowie kulturelle und regionale Verankerung und Nähe bilden dabei eine wichtige 
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Vertrauensbasis, um zukünftige geschäftliche, aber auch politische Beziehungen auf- oder 
bestehende Beziehungen auszubauen. Die Repatriierung durch Near- und Reshoring setzt sich 
daher fort.
Die Wertschöpfungsketten sensitiver Güter werden zugunsten der Versorgungssicherheit strate-
gisch regional breiter abgestützt, auch wenn dabei die Kosten ansteigen. Im laufenden Jahrzehnt 
wird die Reindustrialisierung – und somit auch der Bedarf an (fossiler) Energie – in Europa und 
Nordamerika stark zunehmen. Nur wer fördert und produziert, hat ungehinderten Zugang zu Gütern. 
Daher beginnen die multinationalen Unternehmen, in der Wertschöpfungskette eine "China plus 
eins"-Strategie aufzubauen. Das heisst, sie setzen auf die Möglichkeit, im Konfliktfall rasch auf 
zwei unabhängige Wertschöpfungsketten umstellen zu können – eine für den Westen und eine 
für China. Eine harte Entflechtung der USA von China hätte massive Kosten für die Weltwirt-
schaft zur Folge. Für die Beseitigung einer solchen teuerungsbedingten Inflation sind Zinserhö-
hungen eine stumpfe Waffe. Bereits die heutigen Zinsniveaus bringen die über die vergangenen 
Jahre aufgebauten Risiken bei den Immobilien- und Bankenbilanzen ans Licht. Dies birgt für die 
ohnehin schon schwächelnde Weltwirtschaft ein erhebliches Risiko einer erneuten Bankenkrise 
globalen Ausmasses.

Biopharmamarkt
Die demografische Entwicklung einer zunehmend alternden Bevölkerung und der daraus resul-
tierende steigende Medikamentenbedarf, insbesondere in entwickelten Ländern mit hoher Kauf-
kraft, die Beschleunigung der Marktzulassung für neuartige innovative Medikamente, das Wachs-
tum von Biosimilars und Generika sowie der Versuch der Regierungen, die Medikamenten- und 
Gesundheitskosten zu senken, sind mittel- und langfristig weiterhin wichtige Mengenwachstums- 
und Innovationstreiber im Biopharmamarkt. Die Pandemieerfahrung hat die Menschen bezüglich 
ihres Gesundheitszustands sensibilisiert. Bei Symptomen wird früher und öfter zum Arzt gegan-
gen, was auch zur möglichen Früherkennung von Krankheiten wie Krebs und frühzeitiger, wirk-
samerer, aber auch längerer Therapierung führt. Dies lässt den Mengenabsatz von etablierten 
Medikamenten stärker ansteigen als in früheren Perioden.
Das Wachstum des globalen Medikamentenumsatzes nach Listenpreisen wird für die kommenden 
fünf Jahre auf 5 bis 8 Prozent pro Jahr geschätzt, 2 Prozentpunkte höher als noch vor einem 
Jahr. Der globale Gesamtabsatzmarkt betrug im Jahr 2023 rund CHF 1'350 Mrd, wobei über 65 
Prozent oder rund CHF 910 Mrd auf niedermolekulare Pharmawirkstoffe (Small-Molecule Active 
Pharmaceutical Ingredients, kurz sogenannte Small-Molecules) mit einem erwarteten zukünftigen 
jährlichen Wachstum von 6 Prozent entfallen. Von den Small-Molecules wiederum entfällt mit 
CHF 460 Mrd rund die Hälfte auf innovative Medikamente. Das jährliche Umsatzwachstum dieser 
innovativen Small-Molecules beträgt rund 7 Prozent. In Nordamerika, dem mit einem Marktanteil 
der USA von über 45 Prozent dominierten Markt, werden die Medikamentenausgaben in den 
kommenden fünf Jahren nach Listenpreisen um rund 7 Prozent und, unter vermehrter Wirkung 
des Inflation Reduction Acts (IRA), nach Rabatten und Abzügen um rund 2 bis 5 Prozent wach-
sen. Bis zum Ende der Fünfjahresperiode werden im Schnitt von heute rund 37 Prozent auf rund 
47 Prozent steigende Abzüge und Rabatte erwartet. Die IRA-Massnahmen werden zudem die 
ökonomisch profitable Lebensdauer für gewisse Produkte empfindlich kürzen. Dies führt bei den 
Biopharmaunternehmen dazu, den Strategiefokus in den USA auf Erstlancierungen in grossen 
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Indikationsmärkten mit höherer Vorlancierungsinvestition und früherer Patientenaktivierung zu 
legen. Für den zweitgrössten Markt nach Medikamentenausgaben, Westeuropa, wird ein Wachs-
tum von rund 5 Prozent und für den drittgrössten, China, eines von rund 4 Prozent erwartet. 
Onkologie, Immunologie und Endokrinologie, mit dem Unterbereich Diabetes, sind die grössten 
Indikationen. Die Onkologie weist seit Jahren ein starkes Wachstum auf. Für die Onkologie, die 
mit rund 15 Prozent Umsatzanteil am Gesamtmarkt grösste Indikation, wird in den kommenden 
fünf Jahren ein jährliches Umsatzwachstum von rund 15 Prozent erwartet. Dies wird schliesslich 
zu einem Marktanteil von rund 20 Prozent führen. In den nächsten fünf Jahren wird weltweit die 
Lancierung von gegen 100 neuen Onkologie-Medikamenten erwartet. Die weltweiten Umsätze 
mit Onkologie-Medikamenten sollen bis in fünf Jahren gesamthaft um über CHF 200 Mrd anstei-
gen. Für Immunologie und Diabetes wird für diese Periode ein deutlich schwächeres relatives 
Wachstum im Vergleich zu den vergangenen fünf Jahren erwartet. Der absolute Wachstumsbeitrag 
wird dennoch erheblich sein. Hingegen wird für den Bereich Mental Health neu ein stärkeres 
Wachstum prognostiziert als in der Vergangenheit. Weiterhin starkes Wachstum mit jährlich rund 
25 Prozent wird für den Indikationsbereich Adipositas erwartet. Das diesbezügliche Marktvolumen 
betrug im Jahr 2023 bereits über CHF 20 Mrd und wird sich, je nach Ausbreitung und Vergütung 
der Anwendungen, in den kommenden fünf Jahren verdoppeln bis versechsfachen. Zurzeit werden 
8 Adipositas-Medikamente vermarktet, weitere 300 Medikamente befinden sich in der Entwick-
lung, der grösste Teil davon in der präklinischen Phase. In der klinischen Entwicklung befinden 
sich 124 Medikamente, 55 Prozent davon jedoch noch in der klinischen Phase I. 46 Prozent der 
Medikamente in der klinischen Entwicklung sind orale Anwendungen und daher oft auch Small-
Molecules mit besserem Komfort in der Anwendung. 8 Medikamente stehen in der klinischen 
Phase III, also der letzten Stufe vor einer Beantragung der Marktzulassung.
Das Gesamtwachstum des Medikamentenmarktes resultiert aus dem konstanten Zustrom von 
neuen innovativen Präparaten und dem Exklusivitätsverlust etablierter Medikamente.
Das globale Biopharma Funding erholte sich im Jahr 2023 deutlich durch höheres Follow-on-
Kapital. Erstbörsengänge sind im aktuellen Zinsumfeld weiterhin schwierig. Die M&A-Aktivität 
nahm im Vergleich zum Vorjahr aufgrund tieferer Biotech-Unternehmensbewertungen sprunghaft 
zu, blieb aber deutlich unter dem Spitzenwert im Jahr 2019. Das gegenwärtige Marktumfeld mit 
hohen Zinsen, tieferen Biotech-Unternehmensbewertungen und erschwerter Kapitalaufnahme 
für frühphasige Entwicklungsprojekte ist vorteilhaft für die etablierten Biopharmaunternehmen. 
Diese werden die tieferen Bewertungen weiter für Zukäufe und Einlizenzierungen von innovativen 
Medikamentenkandidaten nutzen, um ihre Entwicklungspipeline aufzufrischen. Die Forschungs- und 
Entwicklungsausgaben der grössten 15 Biopharmaunternehmen erreichten ein Zehnjahreshoch. Im 
Jahr 2023 wurden weltweit 69 neue Medikamente lanciert. Der Wachstumstrend auf Vorpandemie-
Niveau der weltweiten Neulancierungen setzt sich somit fort. Die USA lancierten gesamthaft 57 neue 
Medikamente, China 33 und Europa (EU4 plus UK) 22 in ihrem jeweiligen Markt. Davon waren in 
den USA 45, in China 17 und in Europa 1 ausschliesslich für den eigenen Markt. Basierend auf 
der starken Entwicklungspipeline werden für die kommenden fünf Jahre weltweit jährlich 65 bis 
75 Neulancierungen erwartet.
China hat seine Marktstellung im globalen Vergleich im vergangenen Jahr punkto Innovationskraft 
gestärkt, wenn auch mit mehrheitlichem Heimmarktbezug. Da es unter der geopolitischen Ent-
wicklung für westliche Biopharmaunternehmen in China, aber auch für chinesische Biopharma-
unternehmen im Westen wirtschaftlich und politisch zunehmend schwieriger wird, Medikamente 
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zu lancieren, scheinen sich diese beiden Märkte zunehmend zu entkoppeln. Vereinzelt werden 
die Rechte an Medikamenten an ein im anderen Markt heimisches Biopharmaunternehmen ver-
kauft oder auslizenziert, um sich mit dieser Entwicklung zu arrangieren. Chinesische Sicherheits-
gesetze erschweren zudem die Verwendung von klinischen Entwicklungsdaten ausserhalb von 
China. Sowohl in China als auch in den USA wird es zunehmend schwieriger, im anderen Land 
erhobene Daten aus klinischen Studien für Zulassungszwecke zu verwenden. Somit werden 
zusätzliche klinische Studien für die Marktzulassung im jeweils anderen Markt notwendig. Das 
in China erlassene Anti-Spionage-Gesetz ist so vage formuliert, dass potenziell jegliche Informa-
tionsbeschaffung unter Strafe gestellt ist. Darunter fallen neben Daten klinischer Studien auch 
privatwirtschaftliche unternehmenseigene Audits oder gesetzlich vorgeschriebene Inspektionen 
von Lieferanten in der Herstellung von Medikamenten. Der vom US Senate Homeland Security 
and Governmental Affairs Committee mit 11 zu 1 Stimmen verabschiedete Gesetzesentwurf 
"BIOSECURE Act" soll es Biopharmaunternehmen aus Sicherheitsgründen verbieten, Dienstleis-
tungen von bestimmten ausländischen Custom Development and Manufacturing Organizations 
(CDMO) und Clinical Research Organizations (CRO) in Anspruch zu nehmen. Gezielt wird auf die 
wichtigsten chinesischen Biotech- und Genomics-Pharmazulieferer, welche im Gesetzesentwurf 
namentlich erwähnt sind. Den chinesischen Unternehmen wird von amerikanischer Seite vorge-
worfen, ein Risiko für die nationale Sicherheit der USA darzustellen, da sie angeblich gemein-
same Forschung mit dem chinesischen Militär, internen Sicherheitskräften oder Geheimdiensten 
betreiben, von diesen unterstützt werden oder mit ihnen in Verbindung stehen. Diese Entwick-
lung zwingt die westlichen Biopharmaunternehmen zur Reduktion ihrer China-Abhängigkeit oder 
gar zur vollständigen Entflechtung ihrer Wertschöpfungsketten von China.
Das bessere molekularbiologische Verständnis des menschlichen Stoffwechsels und die verbes-
serte frühzeitige wissenschaftliche Selektion von funktionierenden Wirkstoffkandidaten, die be-
schleunigte Marktzulassung sowie das höhere Medikamentenausgabenwachstum mit attraktiven 
Renditen für innovative Medikamente lassen die Anzahl der Entwicklungskandidaten und der 
neu zugelassenen Wirkstoffe in den nächsten Jahren ansteigen. Die immer spezifischeren und 
stärker zielgerichteten Medikamente haben komplexere und längere Herstellungswege, was zu 
mehr Produktionsschritten unter der streng regulierten guten Herstellungspraxis (cGMP) für die 
Pharmawirkstoffproduktion führt. Die geopolitische Entflechtung verschiebt die Pharmawirkstoff- 
und Medikamentenherstellung näher an die entsprechenden Absatzmärkte. Der Bedarf an und 
die Nachfrage nach hochqualitativen Entwicklungs- und Produktionskapazitäten steigen daher 
weiter an. Dies führt zu einer grossen Nachfrage nach hochqualitativen, technologisch versierten 
chemischen Prozessentwicklungs- und Produktionskapazitäten für Biopharmawirkstoffe. Dies 
trifft insbesondere auf die Small-Molecule-Wirkstoffherstellkapazitäten zu, wo in der Vergangen-
heit im Vergleich zu den Biologics wenig in neue Kapazitäten investiert wurde. Gleichzeitig wird 
die regionale Nachfrage nach chemischen Entwicklungs- und Produktionskapazitäten aufgrund 
der gegenwärtig in anderen Industrien anlaufenden geopolitischen Entflechtung noch zunehmen.

Ausblick
DOTTIKON ES hat sich bereits vor Jahren auf die erwartete Zunahme der Nachfrage nach chemischen 
Entwicklungs- und Produktionskapazitäten infolge steigender regulatorischer Anforderungen, Inno-
vation sowie Near- und Reshoring vorbereitet. In einer ersten Phase wurde in zusätzliche Kapa-
zitäten für Entwicklung und Qualitätsmanagement investiert. In einer zweiten Phase wurden die 
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Produktionskapazitäten in den bestehenden Anlagen erweitert und durch gezielte Investitionen 
Engpässe beseitigt und der Produktionsausstoss erhöht. In der laufenden dritten Phase werden 
neue Produktions- und Trocknungsanlagen für chemische Pharmawirkstoffe (Small-Molecules) 
erstellt, neue Lagerkapazitäten geschaffen und die Infrastruktur erweitert. Mit Fotovoltaikanlagen, 
redundanten Netzanschlüssen und einer sich im Bau befindenden Ersatzstromanlage mit geplanter 
Inbetriebnahme im Geschäftsjahr 2024/25 wird die autarke Stromversorgung in einer Mangellage 
erhöht.
DOTTIKON ES investiert gesamthaft rund CHF 700 Mio in neue chemische Produktions- und 
Trocknungsanlagen für Pharmawirkstoffe sowie in Infrastruktur – wovon bereits rund CHF 400 
Mio in den vergangenen Jahren getätigt wurden und CHF 300 Mio in den kommenden Jahren 
folgen werden, rund die Hälfte davon im laufenden Geschäftsjahr 2024/25 – und schafft über 
200 neue Arbeitsplätze in Forschung und Entwicklung, Produktion, Qualitätsmanagement sowie 
Technik und Engineering am Entwicklungs- und Produktionsstandort Dottikon im Kanton Aargau. 
Im Jahr 2024 wird die neue Pharmawirkstofftrocknungsanlage und im Jahr 2025 die neue che-
mische Pharmawirkstoffproduktionsanlage in Betrieb genommen. Dies wird die verfügbare hoch-
qualitative Produktionskapazität am Standort nahezu verdoppeln und erlaubt, ein überproportio-
nales Marktwachstum in der ausgelagerten Prozessentwicklung und Produktion von innovativen 
patentgeschützten Small-Molecule-Pharmawirkstoffen einzufangen. Danach wird die Erstellung 
einer neuen chemischen Pilotproduktionsanlage für Pharmawirkstoffe in Angriff genommen. Für 
das gesamte laufende Geschäftsjahr 2024/25 werden die Investitionen hoch bleiben. Die Ein-
standortstrategie – Strategischer Partner und Spezialist für Sicherheitskritische Reaktionen – wird 
fortgesetzt: Unter Einsatz geeigneter Technologien entwickelt und produziert DOTTIKON ES 
qualitativ anspruchsvolle chemische Produkte sicher und wirtschaftlich. 
DOTTIKON ES pflegt zudem mit ihren Kunden eine integrierte partnerschaftliche Zusammenar-
beit und ermöglicht dadurch, unter Nutzung ihrer Entwicklungs- und Produktionsfähigkeiten, die 
Strategie ihrer Kunden erfolgreich umzusetzen. Dabei schafft DOTTIKON ES mehr Mehrwert für 
ihre Kunden als die Konkurrenz und richtet den Fokus weiterhin auf Sicherheit, Qualität, Zuver-
lässigkeit, hohe Flexibilität sowie Geschwindigkeit und festigt so ihre Position als strategischer 
Entwicklungs- und Produktionspartner. Die Einstandortstrategie erlaubt kurze Entscheidungs- 
und Kommunikationswege. Dies garantiert eine rasche und effiziente Projektentwicklung und 
-abwicklung, eine klare und transparente Daten- und Prozessdokumentation sowie eine enge 
Kommunikation mit den Kunden. Im Umfeld der in über 110 Jahren geschaffenen Sicherheits-
kultur setzt DOTTIKON ES Sicherheitskritische Reaktionen, Tieftemperatur- und Hochdruck-
Chemie sowie kontinuierliche Prozessführung innovativ ein, um herkömmliche chemische 
Syntheserouten zu hinterfragen, zu straffen oder zu verkürzen, Selektivitäten, Ausbeuten und 
Reinheiten zu verbessern sowie Energieverbrauch, Reststoffströme und CO2-Emissionen zu 
vermeiden und nachhaltig zu reduzieren. Darüber hinaus wird das vielseitige Technologie- und 
Anlagenportfolio von DOTTIKON ES konsequent genutzt, unterhalten und stetig ausgebaut, um 
chemische Prozesse und Produktionsverfahren zu entwerfen, zu entwickeln, zu optimieren und in 
kurzer Zeit aus dem Kilogramm- in den Multitonnenbereich zu skalieren und die entsprechenden 
Marktmengen zu produzieren und zu liefern.



Dottikon ES Holding AG
P.O. Box, 5605 Dottikon, Schweiz, Tel +41 56 616 81 11, investor-relations@dottikon.com, www.dottikon.com

Der Small-Molecule-Pharma-/Biotechwirkstoffmarkt ist und bleibt der Hauptmarkt von 
DOTTIKON ES, in dem das profitable Wachstum erarbeitet wird. Die Nutzung der bestehenden 
Anlagen wird durch Effizienzsteigerung hochgehalten, bis die zusätzlichen neuen Anlagen in 
Betrieb genommen werden. Qualifiziertes Produktionspersonal für die demnächst in Betrieb 
gehenden neuen Pharmawirkstoffanlagen wird aufgebaut und ausgebildet. Zur Sicherung des 
langfristigen diversifizierten Wachstums wird DOTTIKON ES weiterhin mit dem eigenständigen 
Bereich Performance Chemicals neue proprietäre innovative Produkte, welche ungedeckte 
Marktbedürfnisse ausserhalb des Pharmamarktes befriedigen, entwickeln und in Richtung 
Marktreife vorantreiben sowie Opportunitäten im Industriechemikalienbereich verfolgen.
DOTTIKON ES erwartet für das Geschäftsjahr 2024/25 mit der Inbetriebnahme der neuen Anlagen 
eine Wiederaufnahme des Wachstums und einen Nettoumsatz über dem Vorjahr.

Kennzahlen DOTTIKON ES-Gruppe

CHF Mio
GJ1 

2022/23
GJ1 

2023/24
Verän
derung

Nettoumsatz 319.5 326.3 +2.1%
Bestandesänderungen Halb- und Fertigfabrikate 11.2 –5.3
Übriger betrieblicher Ertrag 9.3 8.7
Materialaufwand –102.6 –103.8
Personalaufwand –82.0 –87.7
Übriger betrieblicher Aufwand –38.8 –27.7

EBITDA2 116.6 110.5 –5.2%
EBITDA-Marge (in % vom Nettoumsatz) 36.5% 33.9%

Abschreibungen und Amortisationen –20.6 –20.7

EBIT3 96.0 89.8 –6.4%
EBIT-Marge (in % vom Nettoumsatz) 30.0% 27.5%

Finanzergebnis4 –1.8 2.7
Ertragssteuern –6.5 –11.9

Reingewinn 87.7 80.6 –8.1%
Reingewinn-Marge (in % vom Nettoumsatz) 27.5% 24.7%
Beantragte Dividende je Aktie (in CHF) – –

Cashflow aus Betriebstätigkeit 89.5 102.7 +14.7%
Investitionen5 –136.4 –160.1
Free Cashflow6 –46.9 –57.4

1	 GJ 2022/23: 1. April 2022 bis 31. März 2023; GJ 2023/24: 1. April 2023 bis 31. März 2024
2	 EBITDA: Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen auf Sachanlagen und Amortisationen auf immaterielle	

Anlagen sowie vor Finanzergebnis und Ertragssteuern
3	 EBIT: Betriebliches Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragssteuern
4	 Inkl. Ergebnisanteil an assoziierten Gesellschaften
5	 Investitionen: Cashflow aus Investitionstätigkeit in Sachanlagen und immaterielle Anlagen
6	Der Free Cashflow setzt sich aus dem Cashflow aus Betriebstätigkeit und dem Cashflow aus Investitions-

tätigkeit in Sachanlagen und immaterielle Anlagen zusammen



Dottikon ES Holding AG
P.O. Box, 5605 Dottikon, Schweiz, Tel +41 56 616 81 11, investor-relations@dottikon.com, www.dottikon.com



Dottikon ES Holding AG
P.O. Box, 5605 Dottikon, Schweiz, Tel +41 56 616 81 11, investor-relations@dottikon.com, www.dottikon.com

DOTTIKON ES ist Hersteller von qualitativ hochwertigen Veredelungschemikalien, Zwischenpro-
dukten und Exklusivwirkstoffen für die weltweit führende chemische, Biotech- und pharmazeuti-
sche Industrie. Das Unternehmen mit dem Produktionsstandort Dottikon im Kanton Aargau ist 
spezialisiert auf Sicherheitskritische Reaktionen und positioniert sich als strategischer Entwick-
lungs- und Produktionspartner und Leistungsführer. Im Umfeld der in über 110 Jahren geschaf-
fenen Sicherheitskultur setzt DOTTIKON ES Sicherheitskritische Reaktionen, Tieftemperatur- und 
Hochdruck-Chemie sowie kontinuierliche Prozessführung innovativ ein, um herkömmliche che-
mische Syntheserouten zu hinterfragen, zu straffen oder zu verkürzen, Selektivitäten, Ausbeuten
und Reinheiten zu verbessern sowie Energieverbrauch, Reststoffströme und CO2-Emissionen zu 
vermeiden und nachhaltig zu reduzieren. Darüber hinaus wird das vielseitige Technologie- und
Anlagenportfolio konsequent genutzt, unterhalten und stetig ausgebaut, um chemische Prozesse 
und Produktionsverfahren zu entwerfen, zu entwickeln, zu optimieren und in kurzer Zeit aus dem 
Kilogramm- in den Multitonnenbereich zu skalieren und die entsprechenden Marktmengen zu 
produzieren und zu liefern.
Die DOTTIKON ES Einstandortstrategie erlaubt kurze Entscheidungs- und Kommunikations-
wege. Dies garantiert eine rasche und effiziente Projektentwicklung und -abwicklung, eine klare 
und transparente Daten- und Prozessdokumentation sowie eine enge Kommunikation mit den 
Kunden.

Die Dottikon ES Holding AG ist an der SIX Swiss Exchange kotiert.
Symbol: DESN
Valor: 58258171
ISIN: CH0582581713
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